
        
            
                
            
        

    
	

	DIE 120 TAGE VON SODOM 

	 

	 

	 

	Der erotischste und unreinste Roman, der je geschrieben wurde

	 

	 

	 

	 

	Marquis de Sade; Viantia Durango; Michelle Blanche

	



	

KURZE ERLÄUTERUNG ZUM INDEX

	 

	 

	- EINE ANMERKUNG ZUM MARQUIS DE SADE, VIANTIA DURANGO UND MICHELLE BLANCHE 

	 

	- EINFÜHRUNG IN DEN TEXT 

	 

	- KURZE BESCHREIBUNG DER 120 TAGE VON SODOM 

	 

	-CHARAKTERE AUS DEN 120 TAGE VON SODOM ODER DER SCHULE VON   

	AUSSCHWEIFUNG 

	 

	- DIE 120 TAGE VON SODOM: 

	 

	- ERSTER TEIL: Die 150 einfachen oder erstklassigen Leidenschaften, die die dreißig Novembertage umfassen und in der Erzählung der Duelle verwendet werden, werden mit den skandalösen Ereignissen des Schlosses in Form eines Tagebuchs während des oben genannten Monats durchsetzt.  

	 DIESER ERSTE TEIL BESTEHT AUS:

	. EINFÜHRUNG 

	 VORSCHRIFTEN  

	 CHARAKTERE 

	 MÄDCHEN SERRALLO  

	 SERRALLO FÜR JUNGEN 

	 DIE VERDAMMTEN ACHT 

	 BESCHREIBUNG DER TAGE (VOM 1. BIS 30. NOVEMBER)

	 

	- ZWEITER TEIL: Die 150 zweitklassigen oder doppelten Leidenschaften, die einunddreißig Dezembertage umfassen und in der Erzählung von Champville verwendet werden, zu denen das genaue Tagebuch der skandalösen Ereignisse im Schloss während dieses Monats hinzugefügt wurde.  

	 

	- DRITTER TEIL: Die 150 kriminellen Leidenschaften der dritten Klasse umfassen einunddreißig Tage im Januar, die in der Erzählung der Martaine verwendet werden, zu denen das Tagebuch der skandalösen Ereignisse des Schlosses in diesem Monat hinzugefügt wurde.  

	 

	- VIERTER TEIL: Die 150 mörderischen oder viertklassigen Leidenschaften, die achtundzwanzig Februartage umfassen und in den Desgranges-Erzählungen verwendet werden, zu denen das genaue Tagebuch der skandalösen Ereignisse im Schloss während dieses Monats hinzugefügt wurde.  

	 

	- HINWEISE: Weichen Sie in keiner Weise von diesem Plan ab, darin ist alles mehrfach und mit größter Genauigkeit kombiniert.  

	 

	- ERGÄNZUNGEN ALS ERGÄNZUNG: Rekapitulieren Sie sorgfältig die Namen und Eigenschaften aller Charaktere, die die Erzähler bezeichnen, um Wiederholungen zu vermeiden. 

	 


 

	DER MARQUIS DE SADE 

	Donatien Alphonse François de Sade, besser bekannt unter seinem Titel Marquis de Sade ( Paris , 2. Juni 1740 – Charenton-Saint-Maurice , Val-de-Marne ; 2. Dezember 1814), war ein Schriftsteller , Essayist , Philosoph und Wüstling , politischer Aktivist und französischer Adliger, bekannt für seine freizügigen Romane und seine Inhaftierung wegen Sexualverbrechen, Blasphemie und Pornografie. Zu seinen Werken zählen Romane, Kurzgeschichten, Theaterstücke, Dialoge und politische Abhandlungen. Einige davon wurden noch zu seinen Lebzeiten unter seinem eigenen Namen veröffentlicht, die meisten erschienen jedoch anonym oder posthum.

	 

	 


VIANTIA DURANGO

	Viantia Durango ist eine erfolgreiche Autorin von Gedichten und erotischen Geschichten. Dieses Mal hat sie den Roman „120 Tage von Sodom“ des Marquis e Sade vorgetragen, unterstützt von ihrer guten Freundin Michelle Blanche.

	 


MICHELLE BLANCHE

	 

	Michelle Blanche ist Professorin für Spezialwissenschaften an der Autonomen Universität des Bundesstaates Quintana (Mexiko).

	 

	 


 

	EINFÜHRUNG 

	 

	Die 120 Tage von Sodom wurden in siebenunddreißig Tagen geschrieben, die vom 22. Oktober bis zum 28. November 1785 reichen. Der Ort des Schreibens war eine Zelle in der Bastille, einem der Gefängnisse, in denen er fast die Hälfte seines Lebens verbrachte Leben des Schriftstellers. Und um seine Ideen aufs Papier zu bringen und seine überbordende Vorstellungskraft in einem Text zu materialisieren, bestand das Verfahren darin, eine Rolle Papier, die etwas mehr als zwei Meter lang und zwölf Zentimeter breit war, beidseitig mit mikroskopischer Handschrift zu füllen. Das Ergebnis ist ein in drei seiner vier Teile kaum umrissenes Werk, in dem Sade mit einem fast wissenschaftlichen Geist die rücksichtsloseste physische und moralische Vernichtung vornimmt, die jemals über den Menschen und die etablierte Gesellschaftsordnung geschrieben wurde. Schlüsselwerk der sadistischen Produktion, in dem sein Autor ohne jegliche Zugeständnisse die systematische physische und moralische Vernichtung des Menschen und der etablierten Ordnung in einem Text von nie dagewesener Rohheit und Radikalität durchführt.

	Geschrieben während der Inhaftierung des Marquis de Sade im berühmten Bastille-Gefängnis, erblickte „120 Tage von Sodom“ erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts das Licht der Welt, da es mehr als drei Generationen lang verborgen blieb und wahrscheinlich zusammen mit anderen dem Autor entzogen wurde Manuskripte, da sie den Ruf haben, libertär zu sein und zu Exzessen zu neigen.

	Für Leser, die sich noch nie mit den Texten des Marquis de Sade befasst haben, wird der Kontakt mit „Die 120 Tage von Sodom“ nicht nur eine weitere Erfahrung sein. Über psychoanalytische oder anthropologische Interpretationen hinaus ist es erwähnenswert, dass es sich bei diesem Werk um einen Roman von überraschender Qualität handelt. Sades Werk wird oft zu Recht als Höhepunkt und Verbesserung der erotischen Literatur des 18. Jahrhunderts angesehen und ist seitdem auf diesem Höhepunkt geblieben. Die Stärke der komplexen Geschichte von „Die 120 Tage von Sodom“ beruht vor allem auf der Beschreibung aller Arten von Barbarei, die man sich vorstellen kann. Der Leser kann ein seltsames Vergnügen empfinden, wenn er den akribischen und systematischen Bruch aller gesellschaftlichen und familiären Konventionen und Verbote in sexuellen Angelegenheiten zur Schau stellt: Alles ist möglich und alles wird vor Ihren Augen verwirklicht, in einem Roman, der eine wachsende Spannung zwischen dem Inneren aufrechterhält Ordnung einer Gruppe ausgebeuteter Menschen (weit über das Vorstellbare hinaus), die wissen, dass sie sterben werden, und eine ungewöhnliche Gewalt (die in der Folter des vierten Teils gipfelt). Aber all dieses schreckliche Porträt zeigt sich inmitten einer überwältigenden Didaktik, eines ungewöhnlichen Wunsches nach Klarheit, der den Autor dazu bringt, einen Text zu weben, der bis zu sechshundert Geschichten umfasst, von denen einhundertfünfzig gut entwickelt sind (im ersten). Teil) während die anderen Sie sind auf ein bloßes Projekt beschränkt (in den verbleibenden drei Teilen). Dieser Mangel an Symmetrie oder Entwicklung kann durch die Umstände der Entstehung des Buches erklärt werden, das von einer legendären Atmosphäre umgeben ist, denn wenn man dem Autor Glauben schenken darf, wurden „Die 120 Tage von Sodom“ in 37 Tagen geschrieben, obwohl diese Aussage möglicherweise so sein muss auf eine Bereinigung früherer Arbeiten verwiesen werden.

	Wie andere prestigeträchtige Texte rühmt sich auch dieser, in einem Gefängnis, in der Bastille, entstanden zu sein. In der sehr theatralischen Inszenierung des Getriebes, in dem die Geschichten von „Die 120 Tage von Sodom“ angesiedelt sind, kann man manchmal die Freude des inhaftierten Sade erahnen, dessen Fantasie beflügelt und genießt, wie es am Ende des dreiundzwanzigsten Tages geschieht, Zum Beispiel. Das spät veröffentlichte Originalmanuskript war ein Streifen oder Band oder Band oder Rolle (Bande), das zwanghaftes Schreiben spüren ließ, das mit vielen Falten versteckt werden musste und möglicherweise durch seinen Platzmangel das Schema erzwang Ende der letzten drei Teile. Man kann mit Sicherheit sagen, dass „Die 120 Tage von Sodom“ ein einzigartiges Buch ist. Tatsächlich ist sich Sade selbst bewusst, dass er „die unreinste Geschichte schreibt, die je geschrieben wurde, seit es die Welt gibt“. Der enzyklopädische Anspruch des Buches (mit dem Versuch, sechshundert Geschichten zu erzählen, die sehr lüstern sind und das ebenfalls entfernte Vorbild, das Boccaccios Decameron mit seinen hundert Romanen ist, bei weitem übertrifft) wird durch den Wunsch gerechtfertigt, dass die Lektüre für den Interessierten Sperma kostet Partei, ein Leser, der ebenso vielfältig wie variabel ist.

	Viantia Durango

	



	

KURZE BESCHREIBUNG DER 120 TAGE VON SODOM 

	 

	Am Ende der Herrschaft Ludwigs Vier dieser wohlhabenden und äußerst freizügigen Männer, ein Aristokrat, ein Geistlicher, ein Bankier und ein Richter (Vertreter der vier Mächte Frankreichs), beschließen, ihren Leidenschaften für 120 Tage (vier Monate) auf Schloss Silling freien Lauf zu lassen. Château de Silling ), im Besitz von Durcet (einem der Libertiner) in der Schweiz . Dort werden die 600 Arten des Vergnügens erzählt, inszeniert für 120 Tage, 150 pro Monat und 5 pro Tag.

	Sie engagieren vier Zuhälter-„Historiker“, die jeden Monat 150 Zuhälter über Möglichkeiten des Vergnügens erzählen. Sie entführen 8 Mädchen und 8 ausgewählte Jungen, die daraus ihre weiblichen und männlichen Harems bilden. Zu diesen 16 gesellen sich noch 8 junge „Ficker“ bzw. „Ficker“ und bis zu 42 Personen, die ihre Diener und Opfer sein werden. Die Gesamtzahl der im Schloss eingesperrten Personen beträgt 46: die 4 Protagonisten, ihre 4 Töchter-Frauen, die 16 Teenager, die 8 Ficker, die 4 Historiker und 10 Serviceleute: 4 alte Frauen und 6 Köche.

	Im ersten Teil geht es um die „150 einfachen oder erstklassigen Leidenschaften“ (ohne Durchdringung). Es findet in den 30 Novembertagen statt, in denen jeweils ununterbrochen Orgien gefeiert werden , und wir hören der Historikerin zu, die in diesem Monat an der Reihe ist, Madame Duclos, die die einzige Erzählerin der vier geplanten Tage ist. Es werden sexuelle Erregungshandlungen im Zusammenhang mit verschiedenen Körperflüssigkeiten und -objekten sowie mit Nekrophilie beschrieben . Auch die ersten körperlichen Züchtigungen kommen vor.

	Die drei verbleibenden Teile (im Dezember, Januar und Februar), die sich auf „komplexe, kriminelle und tödliche“ Leidenschaften beziehen, sind nur in Umrissen geschrieben, sodass das Werk unvollendet bleibt.

	In den 31 Dezembertagen werden die 150 Handlungsstränge der Geschichten aufgelistet, die erschienen wären, in denen bereits über vaginale Penetration nachgedacht wird, einschließlich aller Altersgruppen, Beziehungen und Umstände, verbunden mit allen Arten von lasziven Handlungen und religiösen Entweihungen. Gleichzeitig mit diesen Geschichten werden die 8 Jungfrauen entjungfert. In diesem Monat werden Handlungen von drei oder mehr Personen zusammengefasst und Folterungen aller Art hinzugefügt. Im Januar findet die Entjungferung der 16 Jugendlichen anal statt. Die 150 Verschwörungen eskalieren, darunter Sodomie und Amputationen sowie Sodomie . Im Februar werden 150 Arten grausamen Mordes aufgeführt, während einige der Burgbewohner Opfer von Folter werden, bis zu 10 Tote.

	Es gibt noch eine kurze Zusammenfassung der Ereignisse in den ersten Märztagen mit Angaben zu Opfern und Überlebenden. Am Ende sterben 30 Menschen und 16 überleben.

	Michelle Blanche

	 

	 

	 


Charaktere aus den 120 Tagen von Sodom oder der Schule der Freiheit 

	 

	DER HERZOG von BLANGIS, fünfzig Jahre alt, von satyrischer Gestalt, ausgestattet mit einem monströsen Glied und ungeheurer Kraft. Es kann als Behälter aller Laster und aller Verbrechen angesehen werden. Er hat seine Mutter, seine Schwester und drei seiner Frauen getötet.

	DER BISCHOF VON *** ist sein Bruder; Fünfundvierzig Jahre alt, dünner und zarter als der Herzog, ein schlechter Mund. Er ist perfide, geschickt, ein treuer Handlanger der aktiven und passiven Sodomie; er verachtet jede andere Art von Vergnügen völlig; Er hat zwei Kreaturen, denen ein Freund ein beträchtliches Vermögen hinterlassen hatte, auf grausame Weise getötet. Sein Nervensystem ist so empfindlich, dass es fast verschwindet, wenn er kommt.

	DER PRÄSIDENT VON CURVAL, sechzig Jahre alt. Er ist ein großer, trockener, dünner Mann mit trüben, eingefallenen Augen, einem faulen Mund, dem wandelnden Bild von Ausschweifung und Ausschweifung, von einem schrecklichen Schmutz auf seinem Körper, der ihn zur Wollust bringt. Er wurde beschnitten; Seine Erektion ist selten und schwierig, er kommt jedoch fast täglich vor und ejakuliert weiterhin. Ihr Geschmack tendiert bevorzugt zu Männern; Auf jeden Fall verachtet er ein Mädchen überhaupt nicht. Ihr Geschmack ist einzigartig: Sie lieben sowohl das Alter als auch alles, was ihm an Schmutz ähnelt. Er ist mit einem Glied ausgestattet, das fast so dick ist wie das des Herzogs. Seit einigen Jahren leidet er unter Exzessen und trinkt viel. Er verdankt sein Vermögen Morden und hat sich insbesondere eines schrecklichen Mordes schuldig gemacht, der in seinem Porträt detailliert zu sehen ist. Als er kommt, verspürt er eine Art lustvollen Zorn, der ihn zur Grausamkeit führt.

	DURCET, Finanzier, 53 Jahre alt, großer Freund und Schulkamerad des Herzogs. Er ist klein, klein und stämmig, aber sein Körper ist frisch, schön und weiß. Er ist wie eine Frau geschaffen und besitzt alle ihre Vorlieben; Da er aufgrund seiner geringen Konsequenz nicht in der Lage war, ihnen Freude zu bereiten, hat er sie nachgeahmt und wird jeden Moment des Tages gefickt. Er mag das Vergnügen des Mundes sehr; Er ist der Einzige, der Ihnen als Makler Freude bereiten kann. Seine einzigen Götter sind seine Freuden, und er ist immer bereit, ihnen alles zu opfern. Er ist klug, geschickt und hat viele Verbrechen begangen. Um sein Vermögen zu behalten, hat er seine Mutter, seine Frau und seine Nichte vergiftet. Seine Seele ist fest und stoisch, absolut unempfindlich gegenüber Mitgefühl. Er hat keine Erektion mehr und seine Ejakulationen sind sehr selten. Seinen Krisenmomenten geht eine Art Krampf voraus, der ihn in eine lustvolle Wut treibt, die für diejenigen, die seinen Leidenschaften dienen, gefährlich ist.

	CONSTANCE ist die Frau des Herzogs und die Tochter von Durcet. Er ist zweiundzwanzig Jahre alt; Sie ist eine römische Schönheit, mehr Majestät als Finesse, fleischig und doch gut gebaut, ein großartiger Körper, ihr Hintern einzigartig modelliert und würdig, als Model zu dienen, ihr Haar und ihre Augen sind sehr schwarz. Er hat Witz und spürt zutiefst den ganzen Schrecken seines Schicksals. Ein großer Fundus an natürlichen Tugenden, den nichts zerstören konnte.

	ADÉLAÏDE, Durcets Frau und Tochter des Präsidenten. Sie ist eine hübsche Puppe, sie ist zwanzig Jahre alt, sie ist blond, ihre Augen sind sehr zart und von einem wunderschönen, strahlenden Blau; Sie sieht aus wie eine Romanheldin. Der lange, wohlgeformte Hals und das etwas große Maul sind die einzigen Mängel. Eine kleine Brust und ein kleiner Hintern, aber das alles ist zwar zart, aber weiß und gut geformt. Der romantische Geist, das zarte Herz, übermäßig tugendhaft und fromm, und sie versteckt sich, um ihre Pflichten als Christin zu erfüllen.

	JULIE, Ehefrau des Präsidenten und älteste Tochter des Herzogs. Sie ist vierundzwanzig Jahre alt, dick, rundlich, schöne braune Augen, eine hübsche Nase, ausgeprägte und angenehme Gesichtszüge, aber ein schrecklicher Mund. Wenig tugendhaft und sogar mit einer großen Veranlagung zu Schmutz, Trunkenheit, Völlerei und Hurerei. Ihr Mann liebt sie wegen des Defekts in ihrem Mund: Diese Einzigartigkeit entspricht dem Geschmack des Präsidenten. Ihm wurden nie Prinzipien oder Religion eingeflößt.

	ALINE, seine jüngere Schwester, angeblich die Tochter des Herzogs, obwohl sie in Wirklichkeit die Tochter des Bischofs und eine der Frauen des Herzogs ist. Sie ist achtzehn Jahre alt, hat ein sehr schelmisches und sehr angenehmes Gesicht, viel Frische, braune Augen, eine Stupsnase, ein schelmisches Aussehen, obwohl im Grunde genommen träge und faul. Er scheint immer noch überhaupt kein Temperament zu haben und verabscheut aufrichtig alle Schändlichkeiten, denen er zum Opfer fällt. Der Bischof entjungferte sie von hinten, als sie zehn Jahre alt war. Sie haben sie in völliger Unwissenheit zurückgelassen, sie kann weder lesen noch schreiben, sie verabscheut den Bischof und hat große Angst vor dem Herzog. Er liebt seine Schwester sehr, sie ist nüchtern und sauber, er antwortet lustig und kindisch; Ihr Arsch ist wunderschön.

	LA DUCLOS, erster Historiker. Sie ist 48 Jahre alt, hat große Schönheitsreste, viel Frische und den schönsten Hintern, den man haben kann. Brünette, breite Taille, fleischig.

	LA CHAMPVILLE ist fünfzig Jahre alt. Sie ist dünn, gut gebaut und hat schlüpfrige Augen; Es ist Tribad, und alles darin offenbart alles. Ihr aktueller Job ist der eines Zuhälters. Sie war blond, sie hat hübsche Augen, eine lange und kitzlige Klitoris, einen vom Servieren sehr abgenutzten Hintern, und doch ist sie auf dieser Seite eine Jungfrau.

	LA MARTAINE ist zweiundfünfzig Jahre alt. Er ist ein Zuhälter; Sie ist eine frische und gesunde Großmutter; Er ist verstopft und hat nur das Vergnügen von Sodom gekannt, für das er offenbar speziell geschaffen wurde, denn er hat trotz seines Alters den schönsten Hintern der Welt: Er ist sehr fett und so an Einführungen gewöhnt, dass er ihn unterstützt die dicksten Instrumente, ohne mit der Wimper zu zucken. Er hat immer noch schöne Gesichtszüge, aber sie beginnen bereits zu verwelken.

	LA DESGRANGES ist sechsundfünfzig Jahre alt. Sie ist das größte Übel, das es je gab. Sie ist groß, dünn, blass, sie war dunkel; Es ist das Bild des Verbrechens persönlich. Ihr abgenutzter Hintern sieht aus wie mattiertes Papier und das Loch ist riesig. Es hat nur eine Meise und ihm fehlen drei Finger und sechs Zähne: Fructus belli . Es gibt kein einziges Verbrechen, das er nicht begangen oder verursacht hätte. Sie hat eine angenehme Sprache, Witz und ist derzeit eine der titelgebenden Heiratsvermittlerinnen der Gesellschaft.

	MARIE, die erste Besitzerin, ist 58 Jahre alt. Sie wurde ausgepeitscht und gebrandmarkt; Sie war eine Dienerin von Dieben. Stumpfe, tränende Augen, schiefe Nase, gelbe Zähne, ein von einem Abszess zerfressenes Gesäß. Er hat 14 Kreaturen gehabt und getötet.

	LOUISON, der zweite Besitzer, ist sechzig Jahre alt. Sie ist klein, bucklig, einäugig und lahm und hat trotzdem einen sehr hübschen Hintern. Sie ist immer für Verbrechen zu haben und äußerst böse. Diese ersten beiden begleiten die Mädchen und die nächsten beiden begleiten die Jungen.

	THÉRÈSE ist zweiundsechzig Jahre alt, sie sieht aus wie ein Skelett, kahl, zahnlos, ihr Mund stinkt, ihr Arsch ist voller Wunden, ihr Loch ist unverhältnismäßig groß. Es ist voller abscheulicher Dreck und Gestank; hat

	ein verdrehter Arm und ein Hinken.

	FANCHON, 69 Jahre alt, wurde sechs Mal gehängt und hat jedes erdenkliche Verbrechen begangen. Sie ist schielend, flach, klein, dick, ohne Stirn, nur zwei Zähne. Ein Erysipel bedeckt ihren Hintern, ein Bündel Hämorrhoiden kommt aus ihrem Loch, ein Schanker verschlingt ihre Vagina, ihr Oberschenkel ist verbrannt und Krebs nagt an ihrer Brust. Sie ist ständig betrunken und erbricht, furzt und kackt überall und jederzeit, ohne es zu merken.

	Mädchen Serail

	AUGUSTINE, Tochter eines Languedoc-Barons, fünfzehn Jahre alt, feines und wachsames Gesicht.

	FANNY, Tochter eines Stadtrats aus der Bretagne, vierzehn Jahre alt, süßes und zartes Aussehen.

	ZELMIRE, Tochter des Grafen von Tourville, Lord von Beauce, fünfzehn Jahre alt, edles Aussehen und sehr sensible Seele.

	SOPHIE, Tochter eines Herrn aus Berry, bezaubernde Gesichtszüge, vierzehn Jahre alt.

	COLOMBE, Tochter eines Ratsmitglieds des Pariser Parlaments, dreizehn Jahre alt, große Frische.

	HÉBÉ, Tochter eines Offiziers aus Orleans, sehr freizügiges Aussehen und bezaubernde Augen; Er ist zwölf Jahre alt.

	ROSETTE und MICHETTE, beide sehen aus wie wunderschöne Jungfrauen. Die erste ist dreizehn Jahre alt und die Tochter eines Beamten von Chalon-sur-Saône; Die zweite ist zwölf und die Tochter des Marquis von Sénanges: Sie wurde im Bourbonnais, im Haus ihres Vaters, entführt.

	Ihre Taille, der Rest ihrer Vorzüge und vor allem ihr Arsch sind über jeden Ausdruck erhaben. Sie wurden aus 130 ausgewählt.

	Jungen Serail

	ZÉLAMIR, dreizehn Jahre alt, Sohn eines Herrn aus Poitou.

	CUPIDON, gleichaltrig, Sohn eines Herrn aus der Nähe von La Fleche.

	NARCISSE, zwölf Jahre alt, Sohn eines angesehenen Mannes aus Rouen, Ritter von Malta.

	ZÉPHIRE, fünfzehn Jahre alt, Sohn eines Generaloffiziers von Paris; Es ist für den Herzog bestimmt.

	CELADON, Sohn eines Magistrats von Nancy; Er ist vierzehn Jahre alt.

	ADONIS, Sohn eines Präsidenten der Pariser Kammer, fünfzehn Jahre alt, nach Curval versetzt.

	HYACINTHE, vierzehn Jahre alt, Sohn eines pensionierten Offiziers in der Champagne.

	GITON, Page des Königs, zwölf Jahre alt, Sohn eines Herrn aus Nivernesado.

	Keine Feder ist in der Lage, die Anmut, die Gesichtszüge und den geheimen Charme dieser acht Geschöpfe zu malen, mehr als alles, was man sagen kann, und die, wie wir wissen, aus einer sehr großen Zahl ausgewählt wurden.

	Acht Scheißkerle

	HERCULE, sechsundzwanzig Jahre alt, ziemlich hübsch, aber ein sehr schlechter Mensch; Liebling des Herzogs; Sein Schwanz hat einen Umfang von 8 Zoll, 2 Linien und eine Länge von 13; ejakuliert viel.

	ANTINOÜS ist dreißig Jahre alt, sehr hübsch; Sein Schwanz hat einen Umfang von 20 cm und eine Länge von 30 cm.

	BRISE-CUL, achtundzwanzig Jahre alt, das Aussehen eines Satyrs; sein Schwanz ist schief; der Kopf oder die Eichel ist riesig; Er hat einen Umfang von 8 Zoll und 3 Linien, und der Körper des Hahns ist 8 Zoll mal 13 Zoll lang; Dieser majestätische Schwanz ist völlig verzogen.

	BANDE-AU-CIEL ist 25 Jahre alt, sehr hässlich, aber gesund und kräftig; Curvals großer Favorit, er ist immer hart und sein Schwanz hat einen Umfang von 7 Zoll, 11 Linien und eine Länge von 11 Zoll.

	Die restlichen vier sind 9 bis 10 und 11 Zoll lang, 7, 5 und 7 Zoll und 9 Linien im Umfang und 25 bis 30 Jahre alt.

	 

	  

	



	

ERSTER TEIL

	  

	Die 150 einfachen oder erstklassigen Leidenschaften, die die dreißig Novembertage umfassen und in der Erzählung der Duelle verwendet werden, sind in Tagebuchform mit den skandalösen Ereignissen des Schlosses während des oben genannten Monats durchsetzt.

	 


EINFÜHRUNG

	
	
	Die beträchtlichen Kriege, die Ludwig führte, um sich weitere Vorteile verschaffen zu können. Das Ende dieser andererseits so erhabenen Herrschaft ist vielleicht eine der Perioden des französischen Reiches, in der die meisten dieser dunklen Schicksale zu sehen waren, die nur aufgrund von Luxus und Orgien glänzen, so geheim sie auch sind. Am Ende besagter Herrschaft und kurz bevor der Regent versucht hatte, durch das berühmte Gericht, das als Kammer der Gerechtigkeit bekannt ist, eine Rückerstattung dessen zu erreichen, was die Grundbesitzer mit diesem Steuersatz unrechtmäßig erworben hatten, stellten sich vier von ihnen die einzigartige Orgie vor, die wir haben werden sprechen. Es wäre ein Fehler zu glauben, dass sich nur die Plebs um diese Abgabe gekümmert hätten, da sie von drei großen Herren angeführt wurde. Der Herzog von Blangis und sein Bruder, der Bischof von ..., die immense Vermögen gemacht hatten, sind unbestreitbare Beweise dafür, dass der Adel die Mittel, sich auf diese Weise zu bereichern, nicht geringschätziger war als die anderen. Diese beiden berühmten Charaktere, die durch Vergnügen und Geschäft eng mit dem berühmten Durcet und Präsident Curval verbunden sind, waren die ersten, die sich die Orgie ausmalten, deren Geschichte wir erzählen, und nachdem sie sie diesen beiden Freunden erzählt hatten, waren die vier die Schauspieler des berühmten Ausschweifungen.

	Seit mehr als sechs Jahren hatten diese vier Wüstlinge, die durch die Ähnlichkeit ihres Reichtums und Geschmacks vereint waren, davon geträumt, ihre Bindungen durch Bündnisse zu stärken, in denen Ausschweifungen eine größere Rolle spielten als alle anderen Gründe, die diese Bindungen im Allgemeinen ausmachen. Ihre Vereinbarungen waren wie folgt: Der Herzog von Blangis, Witwer von drei Frauen, von denen eine noch zwei Töchter hatte, bemerkte, dass Präsident Curval einen gewissen Wunsch zeigte, die Älteste zu heiraten, obwohl er sich der Vertrautheiten des Vaters durchaus bewusst war hatte sich mit ihr erlaubt, der Herzog, sage ich, stellte sich plötzlich dieses dreifache Bündnis vor.

	„Du willst Julie zur Frau“, sagte er zu Curval. Ich gebe sie dir ohne zu zögern, aber unter einer Bedingung: dass du keine Eifersucht zeigst und dass sie, obwohl sie deine Frau ist, mir weiterhin die gleichen Gefälligkeiten wie immer gewährt und außerdem, dass du mit mir überzeugst Unser gemeinsamer Freund Durcet hat mir seine Tochter Constance geschenkt, die in mir die gleichen Gefühle geweckt hat, die Sie für Julie empfinden.

	„Aber Sie wissen, dass Durcet genauso freizügig ist wie Sie…“, sagte Curval.

	„Ich weiß alles, was man wissen kann“, antwortete der Herzog. Glauben Sie, dass sie in unserem Alter und mit unserer Denkweise diese Dinge stoppen? Glaubst du, ich möchte, dass eine Frau meine Geliebte ist? Ich möchte, dass sie meinen Launen dient, über unzählige kleine geheime Orgien wacht und sie vertuscht, die der Mantel der Ehe wunderbar verhüllt. Mit einem Wort: Ich liebe sie, wie du meine Tochter liebst. Können Sie sich vorstellen, dass ich das von Ihnen verfolgte Ziel und Ihre Wünsche ignoriere? Wir Wüstlinge machen Frauen zu unseren Sklavinnen; Ihre Eigenschaft als Ehefrauen macht sie unterwürfiger, als wenn sie ein Liebespaar wären. Sie wissen, wie Despotismus in den Freuden, die wir genießen, geschätzt wird.

	In diesem Moment trat Durcet ein. Die beiden Freunde informierten ihn über das Gespräch, und der Vermieter war erfreut über die Gelegenheit, seine Gefühle für Adéldide, die Tochter des Präsidenten, zu gestehen, und akzeptierte den Herzog als seinen Schwiegersohn unter der Bedingung, dass er ein Schwiegersohn wurde. Gesetz von Curval. Es dauerte nicht lange, bis die drei Ehen arrangiert waren, die Mitgift war immens und die Klauseln waren gleich.

	Der Präsident, ebenso schuldig wie seine beiden Freunde, gestand, ohne dass Durcet dies störte, seinen kleinen geheimen Handel mit seiner eigenen Tochter, woraufhin die drei Eltern, die darauf bedacht waren, dass jeder seine Rechte wahrte, sich darauf einigten, diese weiter auszuweiten, was die drei Jungen bedeuteten Frauen, die nur durch das Eigentum und den Namen ihrer Ehemänner verbunden waren, gehörten körperlich und gleichberechtigt jedem von ihnen, unter Androhung der härtesten Strafen, wenn sie gegen eine der Klauseln verstießen, an die sie gebunden waren. sie hielten

	Am Vorabend des Vertragsabschlusses schlug der Bischof von ..., ein Vergnügungspartner der beiden Freunde seines Bruders, vor, dem Bündnis eine vierte Person hinzuzufügen, wenn man ihn an den anderen drei teilnehmen lassen wolle. Diese Person, die zweite Tochter des Herzogs und damit seine Nichte, gehörte ihm mehr, als man glaubte. Er hatte Affären mit seiner Schwägerin gehabt, und die beiden Brüder wussten ohne Zweifel, dass die Existenz dieser jungen Frau namens Aline sicherlich mehr dem Bischof als dem Herzog zu verdanken war; Der Bischof, der sich seit dem Tag ihrer Geburt um Afine gekümmert hatte, hatte nicht miterlebt, wie sie das Alter des Charmes erreichte, ohne es zu genießen, wie zu erwarten war.

	In diesem Punkt war er also auf Augenhöhe mit seinen Brüdern und sein kommerzielles Angebot hatte den gleichen Grad an Gier oder Erniedrigung; Doch da das Mädchen an Attraktivität und Jugend die ihrer drei Begleiterinnen übertraf, wurde der Vorschlag ohne zu zögern angenommen. Der Bischof gab, wie auch die anderen drei, nach, ohne aufzuhören, seine Rechte zu behalten, und so fand sich jede unserer vier Figuren als Ehemann von vier Frauen wieder. Zur Vereinfachung des Lesers wollen wir die Situation auf der Grundlage der Vereinbarung noch einmal zusammenfassen:

	Der Herzog, Julies Vater, wurde der Ehemann von Durcets Tochter Constance.

	Durcet, der Vater von Constance, wurde der Ehemann von Adélaïde, der Tochter des Präsidenten; Der Präsident, Adélaïdes Vater, wurde der Ehemann von Julie, der ältesten Tochter des Herzogs.

	Der Bischof, Alines Onkel und Vater, wurde der Ehemann der anderen drei, als er Aline seinen Freunden gab, ohne auf die Rechte zu verzichten, die er an ihr hatte.

	Diese glücklichen Hochzeiten wurden auf einem prächtigen Anwesen gefeiert, das der Herzog in Bourbonnais besaß, und ich überlasse es den Lesern, sich die Orgien vorzustellen, die dort gefeiert wurden; Das Bedürfnis, andere zu beschreiben, nimmt uns die Freude, die wir beim Malen dieser Bilder gehabt hätten.

	Nach ihrer Rückkehr wurde die Verbindung unserer vier Freunde stabiler, und da es wichtig ist, sie bekannt zu machen, wird ein kleines Detail ihrer schlüpfrigen Arrangements meiner Meinung nach dazu dienen, Licht auf die Charaktere dieser Randalierer zu werfen, während wir Warten Sie die Zeit ab, um sie separat zu behandeln, um sie noch besser zu entwickeln.

	Die Gesellschaft verfügte über einen gemeinsamen Geldbeutel, der abwechselnd sechs Monate lang von einem der Mitglieder verwaltet wurde, aber die Mittel in diesem Geldbeutel, die nur zum Vergnügen verwendet werden sollten, waren immens. Ihr übermäßiges Vermögen ermöglichte ihnen in dieser Hinsicht sehr einzigartige Dinge, und der Leser sollte sich nicht wundern, wenn er erfuhr, dass sie jährlich zwei Millionen zur Verfügung gestellt hatten, um sich ausschließlich den Freuden des guten Essens und der Lust zu widmen.

	Vier berühmte Zuhälter für Frauen und ebenso viele Zuhälter für Männer widmeten sich ganz der Aufgabe, in der Hauptstadt und in der Provinz alles zu finden, was auf die eine oder andere Weise ihre Sinnlichkeit befriedigen konnte. In der Regel aßen sie jede Woche viermal gemeinsam zu Abend – in vier verschiedenen Landhäusern an den vier Enden von Paris. Zum ersten dieser Abendessen, das ausschließlich dem Vergnügen der Sodomie gewidmet war, hatten nur Männer Zutritt. Darin waren regelmäßig sechzehn junge Menschen im Alter zwischen zwanzig und dreißig Jahren zu sehen, deren immense Fähigkeiten unsere vier Helden als Frauen in den Genuss der sinnlichsten Freuden brachten. Sie wurden ausschließlich aufgrund der Größe ihres Glieds ausgewählt, und es war fast notwendig, dass dieses großartige Glied von solch einer Pracht war, dass es niemals in eine Frau hätte eindringen können; das war eine wesentliche Bedingung. Und da für die Speisekammer keine Kosten gescheut wurden, kam es selten vor, dass sie nicht voll war. Um aber gleichzeitig alle Freuden genießen zu können, wurden zu diesen sechzehn Ehemännern noch die gleiche Anzahl wesentlich jüngerer Jungfrauen hinzugefügt, die die Funktionen von Frauen erfüllen mussten. Diese wurden im Alter zwischen zwölf und achtzehn Jahren ausgewählt, und um aufgenommen zu werden, musste man eine Frische, ein Gesicht, eine Anmut, eine Haltung, eine Unschuld und eine Offenheit besitzen, die alles, was unsere Pinsel malen konnten, weit übertraf. In diesen Männerorgien konnte keine Frau aufgenommen werden, wo alles, was Sodom und Gomorra erfunden hatte, am lustvollsten zur Schau gestellt wurde.

	Das zweite Abendessen war den wohlhabenden Mädchen gewidmet, die, gezwungen, auf ihren stolzen Luxus und die gewöhnliche Unverschämtheit ihres Verhaltens zu verzichten, durch die erhaltenen Summen gezwungen waren, sich den unregelmäßigsten Launen und sogar Freveltaten der Welt hinzugeben Wüstlinge. Normalerweise waren es zwölf, und da Paris nicht in der Lage gewesen wäre, sie zu liefern, wurden diese Abende, um dieses Genre mit der nötigen Häufigkeit zu variieren, mit anderen abgewechselt, zu denen nur die gleiche Anzahl angesehener Damen zugelassen war der Klasse der Anwälte der der Beamten. In Paris gibt es mehr als vier- oder fünftausend Frauen, die der einen oder anderen dieser Klassen angehören und aus Notwendigkeit oder Luxus gezwungen sind, an dieser Art von Festlichkeiten teilzunehmen. Es kommt nur darauf an, dass man gut bedient ist, um solche Frauen zu finden, und wie es unsere Libertins größtenteils waren, fanden sie in dieser einzigartigen Klasse oft Wunder. Aber egal wie ehrlich man war, man musste sich allem unterwerfen, und die Ausschweifung, die keine Grenzen zuließ, entfachte sich auf eine besondere Art und Weise, indem sie dem, was die Natur und die gesellschaftlichen Konventionen scheinbar aus solchen Prüfungen zu entfernen schienen, Schrecken und Schande auferlegte. Wir gingen dorthin, es war notwendig, alles zu tun, und da unsere vier elenden Leute alle Neigungen zur unehrlichsten und vornehmsten Ausschweifung hatten, war diese wesentliche Zustimmung zu ihren Wünschen keine Kleinigkeit.

	Das dritte Abendmahl war für die abscheulichsten und verunreinigtsten Wesen gedacht, die es überhaupt geben konnte. Für jemanden, der die Abweichungen der Ausschweifung kennt, wird diese Verfeinerung sehr einfach erscheinen; Es ist sehr üppig, mit solchen Wesen sozusagen im Müll zu suhlen; Darin findet man die völligste Verlassenheit, die ungeheuerlichste Korruption, die völligste Erniedrigung, und diese Freuden, verglichen mit denen, die man am Tag zuvor genossen hat, oder mit den vornehmen Geschöpfen, die sie uns bescherten, machen beide Exzesse noch würziger. Da die Orgie in diesem Fall umfassender war, wurde nichts vergessen, um sie zahlreicher und aufregender zu machen. Ungefähr hundert Huren nahmen sechs Stunden lang teil, und sehr oft kamen nicht alle hundert unversehrt heraus. Aber lasst uns nicht voreilig sein; Diese Verfeinerungen enthalten Details, mit denen wir uns noch nicht befassen können.

	Das vierte Abendmahl war den Jungfrauen vorbehalten, deren Alter zwischen sieben und fünfzehn Jahren lag. Sein Zustand spielte keine Rolle, es kam nur auf sein Gesicht an, das bezaubernd sein musste, und was die Sicherheit seiner ersten Früchte anbelangte, war es notwendig, dass sie authentisch waren.

	Unglaubliche Raffinesse der Ausschweifung! Es war nicht unbedingt so, dass sie all diese Rosen pflücken wollten. Wie hätten sie es tun können, wenn sie immer in der Zahl von zwanzig angeboten würden und wenn von unseren vier Wüstlingen nur zwei in der Lage wären, sich der betreffenden Tat zu ergeben, und einer der anderen beiden die Verpachtung von Es gab keine Erektion, und der Bischof konnte sich überhaupt nicht daran erfreuen, außer auf eine Art und Weise, die, da stimme ich zu, dazu führen würde, eine Jungfrau zu entehren, die sie aber immer intakt ließ? Es spielt keine Rolle. Es war notwendig, dass die einundzwanzigsten Früchte da waren, und diejenigen, denen sie keinen Schaden zufügten, wurden zur Beute bestimmter Diener, die genauso freizügig waren wie ihre Herren und die ihnen aus mehr als einem Grund immer nahe standen.

	Unabhängig von diesen vier Abendessen gab es jeden Freitag ein geheimes und besonderes Abendessen, das viel weniger zahlreich war als die anderen vier, aber vielleicht unendlich teurer. Zu diesem Abendessen wurden nur vier hochkarätige junge Damen zugelassen, die durch Täuschung und Geld aus dem Haus ihrer Eltern entführt wurden. Die Ehefrauen unserer Wüstlinge beteiligten sich fast immer an dieser Orgie, und ihre extreme Unterwerfung, ihre Fürsorge und ihre Dienste machten sie immer aufregender. Was das Essen bei diesen Abendessen anbelangt, muss ich nicht erwähnen, dass es ebenso reichlich wie exquisit war. Keines dieser Abendessen kostete weniger als zehntausend Francs und es wurde alles gesammelt, was Frankreich und das Ausland an Rarität und Erlesenem zu bieten hat. Die Weine und Liköre waren von erstklassiger Qualität und reichlich vorhanden, die Früchte aller Jahreszeiten waren dort sogar im Winter zu finden, und mit einem Wort kann man sicher sein, dass der Tisch des ersten Monarchen der Erde nicht mit solchem Luxus und Luxus serviert wurde Pracht.

	Gehen wir nun unsere Schritte zurück und malen wir für den Leser so gut wir können, jede dieser vier Figuren, ohne sie auszuschmücken, um zu verführen oder zu fesseln, sondern mit den gleichen Pinseln der Natur, die trotz aller Unordnung oft erhaben ist. selbst wenn es am verdorbensten ist. Denn, wir wagen es nebenbei zu sagen: Wenn dem Verbrechen die Feinheit fehlt, die man in der Tugend findet, hat es dann nicht immer einen Charakter von Größe und Erhabenheit, der es den monotonen und weiblichen Reizen der Tugend immer überlegen macht? Sie werden uns von der Nützlichkeit des einen und des anderen erzählen. Liegt es aber an uns, die Naturgesetze zu hinterfragen und zu entscheiden, ob das Laster, da es genauso notwendig ist wie die Tugend, in uns nicht gleichermaßen die Neigung zu dem einen oder anderen aufgrund seiner Bedürfnisse weckt? Aber machen wir weiter.

	Der Herzog von Blangis, der im Alter von achtzehn Jahren über ein bereits riesiges Vermögen verfügte, das später durch die Einnahmen, die er erhielt, noch vergrößert wurde, litt unter all den zahlreichen Unannehmlichkeiten, die sich im Umfeld eines reichen jungen Mannes mit Einfluss ergeben, der sich nichts verweigert; Fast immer wird in einem solchen Fall das Maß der Stärke zum Maß der Laster, und man hält sich umso weniger zurück, je größer die Möglichkeiten sind, alles zu erlangen. Wenn der Herzog von der Natur einige primitive Eigenschaften erhalten hätte, hätten diese vielleicht die Gefahren seiner Position ausgeglichen, aber diese extravagante Mutter, die manchmal mit dem Schicksal so einverstanden zu sein scheint, dass sie alle Laster, die sie bestimmten Wesen gibt, bevorzugt, erwartet ganz andere Erwartungen Fürsorge von jenen, die die Tugend voraussetzt, und dies, weil sie beides und jenes braucht, hat die Natur, sage ich, indem sie Blangis immensen Reichtum zugeteilt hat, ihr genau auch alle Impulse, alle Inspirationen gegeben, die zum Missbrauch notwendig sind sein Vermögen. Mit einem sehr schwarzen und perversen Geist hatte er ihm die abscheulichste und härteste Seele gegeben, begleitet von den Verwirrungen in den Geschmäckern und Launen, aus denen die schreckliche Ausschweifung entstand, zu der der Herzog so außerordentlich geneigt war. Er war falsch, hart, herrisch, barbarisch, selbstsüchtig geboren, in seinen Vergnügungen ebenso verschwenderisch wie geizig, wenn es darum ging, nützlich zu sein, ein Lügner, ein Vielfraß, ein Trunkenbold, ein Feigling, ein Sodomit, ein inzestuöser Mann usw Ein Mörder, ein Brandstifter, ein Dieb, und keine einzige Tugend entschädigte so viele Laster. Was sage ich? Nicht nur, dass er keine von ihnen respektierte, sondern alle Tugenden verursachten ihm Entsetzen, und man hörte ihn oft sagen, dass ein Mann, um in dieser Welt wirklich glücklich zu sein, nicht nur allen Lastern frönen sollte, sich aber auch nie eine Tugend gönne, und dass es nicht nur darum gehe, immer Böses zu tun, sondern auch darum, niemals Gutes zu tun.

	Der Herzog sagte:

	-Es gibt viele Menschen, die sich nur dem Bösen hingeben, wenn sie von Leidenschaften getrieben werden; Sobald sie sich von ihren Verirrungen erholt haben, kehren ihre Seelen ruhig auf die Pfade der Tugend zurück und verbringen ihr Leben voller Kämpfe in Irrtümern und Irrtümern in Reue, ohne dass es möglich ist, zu bestätigen, welche Rolle sie auf Erden gespielt haben. Solche Wesen, fuhr er fort, müssen elend sein: immer schwebend, immer unentschlossen, ihr Leben läuft davon ab, morgens zu hassen, was sie nachts getan haben. Sie sind sicher, die Freuden, die sie genießen, zu bereuen, und schaudern, wenn sie sie zulassen, so dass sie sowohl tugendhaft im Verbrechen als auch Verbrecher in der Tugend werden. Mein festerer Charakter, fügte unser Held hinzu, werde auf diese Weise niemals geleugnet: Ich zweifle nie an meinen Entscheidungen, und da ich immer sicher bin, dass ich Freude an dem habe, was ich tue, beeinträchtigt das Bedauern nie das, was mich anzieht. Ich bin in meinen Grundsätzen unveränderlich, weil ich in ihnen seit meiner Jugend fundiert geschult wurde, und handle stets in Übereinstimmung mit ihnen. Durch sie habe ich die Leere und Nichtigkeit der Tugend erkannt; Ich hasse es und werde niemals darauf hereinfallen. Meine Prinzipien haben mich davon überzeugt, dass Laster geschaffen sind, damit der Mensch jene moralische und körperliche Schwingung erleben kann, die die Quelle der köstlichsten Wollust ist, der ich mich hingebe. Ich stellte mich schon früh über die Chimären der Religion und war davon überzeugt, dass die Existenz des Schöpfers eine skandalöse Absurdität ist, an die nicht einmal Kinder glauben. Ich muss meine Neigungen nicht einmal erzwingen, um ihnen zu gefallen. Ich habe diese Neigungen von der Natur erhalten, und ich möchte sie nicht dadurch irritieren, dass ich sie eindämme; Wenn mir die Natur schlechte gegeben hat, dann deshalb, weil sie für ihre Pläne notwendig waren. In ihren Händen bin ich nur eine Maschine, die sie nach Belieben arbeiten lässt, und kein einziges meiner Verbrechen dient ihr nicht; Je mehr Verbrechen sie mir berät, desto mehr braucht sie, und ich wäre ein Narr, wenn ich mich ihr widersetzen würde. Deshalb habe ich nur die Gesetze gegen mich, aber ich widersetze mich ihnen. Mein Gold und mein Einfluss stellen mich über die vulgären Geißeln, die nur das Volk treffen sollten.

	Als der Herzog einwendete, dass es in allen Menschen Vorstellungen darüber gibt, was gerecht und ungerecht ist, die nur die Frucht der Natur sein könnten, weil sie auch in allen Völkern zu finden seien, auch in denen, die nicht zivilisiert seien, antwortete er, dass diese Vorstellungen schon immer vorhanden seien Relativ, dass der Stärkere immer sehr gerecht fand, was der Schwächere als ungerecht erachtete, und dass bei einem Platzwechsel beide gleichzeitig ihre Denkweise gleichermaßen ändern würden, woraus er schloss, dass das einzige, was wirklich gerecht war, das war, was Freude bereitete und ungerecht was verursachte Kummer; dass er in dem Moment, in dem er einem Mann hundert Louis aus der Tasche nahm, etwas sehr Gerechtes für ihn tat, obwohl der Beraubte es für das Gegenteil hielt; dass alle diese Ideen, weil sie willkürlich waren, dazu dienten, Narren in Ketten zu legen. Mit diesen Argumenten rechtfertigte der Herzog alle seine Verbrechen, und da er über viel Einfallsreichtum verfügte, schienen seine Argumente entscheidend zu sein. Daher hatte sich der Herzog, indem er sein Verhalten seiner Philosophie anpasste, von Jugend auf hemmungslos den schändlichsten und außergewöhnlichsten Abweichungen hingegeben. Sein Vater, der jung gestorben war, hatte ihm, wie ich bereits sagte, den Besitzer eines riesigen Vermögens hinterlassen, aber er hatte in seinem Testament eine Klausel aufgenommen, aufgrund derer der junge Mann seine Mutter zu Lebzeiten genießen sollte ein großer Teil davon. Dieser Zustand missfiel Blangis bald, und als Krimineller war er der Meinung, dass ihm nur Gift helfen könne, und beschloss, es sofort einzusetzen. Doch als der Schurke dann seine Karriere als Laster begann, wagte er es nicht, persönlich zu handeln: Er beauftragte eine seiner Schwestern, mit der er kriminelle Beziehungen unterhielt, mit der Durchführung der Vergiftung und gab ihr zu verstehen, dass er es tun würde, wenn sie Erfolg hätte Geben Sie ihr einen Teil des Vermögens, das er als Folge des Todes der Mutter erhalten würde. Aber die junge Frau war von einem solchen Vorhaben entsetzt, und der Herzog, der sah, dass sein misstrauisches Geheimnis ihn verraten könnte, beschloss sofort, sein Opfer hinzuzufügen, das er zu seinem Komplizen machen wollte; Er brachte sie zu einem seiner Anwesen, von wo die beiden unglücklichen Frauen nie zurückkehrten. Nichts ermutigt so sehr wie ein ungesühntes Erstverbrechen. Nach dieser Tortur brach der Herzog alle seine Fesseln. Sobald sich jemand durch das geringste Hindernis seinen Wünschen widersetzte, wurde das Gift sofort eingesetzt. Von notwendigen Morden ging er bald zu denen der Wollust über; erfand diese unglückliche Perversion, die uns Freude an den Übeln anderer finden lässt; Er erkannte, dass ein heftiger Stoß, der einem Gegner auferlegt wird, alle unsere Nerven in eine Schwingung versetzt, deren Wirkung, indem sie die tierischen Geister, die in der Konkavität dieser Nerven zirkulieren, irritiert, sie dazu zwingt, auf die Erektornerven zu drücken und nach dieser Erschütterung etwas zu erzeugen wird als Gleitgefühl bezeichnet. Infolgedessen begann er Raubüberfälle und Morde zu begehen, wobei Ausschweifungen und Ausschweifungen sein einziges Prinzip waren, so wie ein anderer, um dieselben Leidenschaften zu entfachen, sich damit begnügt, in ein Wirtshaus zu gehen. Im Alter von dreiundzwanzig Jahren beschloss er zusammen mit drei seiner Lastergefährten, denen er seine Philosophie beigebracht hatte, mitten auf der Hauptstraße eine Postkutsche anzuhalten, sowohl die Frauen als auch die Männer zu vergewaltigen und sie dann zu ermorden Sie beschlagnahmten das Geld, das sie nicht hatten, und die drei trafen sich noch am selben Abend auf einem Opernball, um ein Alibi zu bekommen. Dieses Verbrechen wurde begangen: Zwei hübsche junge Damen wurden in den Armen ihrer Mutter vergewaltigt und ermordet, und dazu kommen noch viele andere Schrecken, aber niemand ahnte etwas. Der junge Blangis war der bezaubernden Frau, die ihm sein Vater vor seinem Tod geschenkt hatte, überdrüssig und schickte sie bald zu den Männern seiner Mutter, seiner Schwester und seinen anderen Opfern, damit er eine sehr schöne, reiche Jungfrau heiraten konnte , aber öffentlich in Ungnade gefallen, und dass er genau wusste, dass sie die Geliebte seines Bruders war. Sie war Alines Mutter, eine der Protagonistinnen unseres bereits erwähnten Romans. Diese zweite Frau, die bald wie die erste geopfert wurde, wich einer dritten, die bald ebenfalls das gleiche Schicksal erlitt wie die zweite. Es wurde gesagt, dass es seine Korpulenz war, die alle seine Frauen tötete, und da sein Gigantismus in allen Aspekten exakt war, ließ der Herzog zu, dass sich ein Gerücht verbreitete, das die Wahrheit verschleierte. Dieser schreckliche Koloss erweckte in der Tat den Eindruck eines Herkules oder eines Zentauren: Der Herzog war 1,75 Meter groß, hatte Gliedmaßen von großer Kraft und Energie, Gelenke von ungeheurer Kraft, elastische Nerven und dazu noch eine männliche Kraft und wildes Gesicht, große schwarze Augen, schöne dunkle Augenbrauen, Adlernase, schöne Zähne, ein Erscheinungsbild von Gesundheit und Frische, kräftige Schultern, breite Schultern, obwohl gut geformt, schön Hüften, prächtiges Gesäß, die schönsten Beine der Welt, ein eisernes Temperament, die Stärke eines Pferdes und das Glied eines echten Maultiers, überraschend behaart, ausgestattet mit der Fähigkeit, sein Sperma an einem Tag so oft abzugeben, wie er wollte Selbst im Alter von fünfzig Jahren, die er damals hatte, war eine fast ununterbrochene Erektion dieses Glieds zu beobachten, dessen Größe 20 Zoll im Umfang und 12 Zoll in der Länge betrug, und wir werden das wahre Porträt des Herzogs von Blangis haben . Aber wenn dieses Meisterwerk der Natur in seinen Begierden gewalttätig war, was wurde er dann, mein Gott, als der Rausch der Wollust ihn erfasste? Es war kein Mann, sondern ein wütender Tiger. Unglücklich ist, wer dann seinen Leidenschaften gedient hat! Schreckliche Schreie, grausame Lästerungen drangen aus seiner geschwollenen Brust, seine Augen flammten, sein Mund schäumte, er wieherte, man könnte ihn für den Gott der Gleitfähigkeit halten. Wie auch immer er sich damals amüsierte, seine Hände wussten zwangsläufig nicht, was sie taten, und man hatte ihn mehr als einmal dabei gesehen, wie er im Moment seiner perfiden Entlassung eine Frau erwürgte. Als er zu sich selbst zurückkehrte, trat an die Stelle seines Verlustes bald die völlige Unbekümmertheit über die Schande, die er sich gerade erlaubt hatte, und aus dieser Gleichgültigkeit, aus dieser Art von Apathie entstanden fast sofort neue Funken der Wollust.

	Der Herzog hatte in seiner Jugend sein Mitglied am selben Tag achtzehnmal entlassen, ohne dass er beim letzten Mal erschöpfter wirkte als beim ersten Mal. Sieben oder acht Mal hintereinander machten ihm keine Angst, obwohl er schon ein halbes Jahrhundert alt geworden war. Fast fünfundzwanzig Jahre lang hatte er sich an die passive Sodomie gewöhnt, deren Angriffe er mit der gleichen Kraft ertrug, mit der er sie einen Moment später selbst aktiv erwiderte, wenn er gerne die Rollen wechselte. Bei einer Wette hatte er an einem Tag bis zu fünfundfünfzig Runden durchgehalten. Da er, wie wir bereits sagten, über eine ungeheure Kraft verfügte, genügte ihm eine Hand, um ein Mädchen zu vergewaltigen, was er bereits mehrere Male getan hatte. Eines Tages wettete er, dass er ein Pferd zwischen seinen Beinen ertränken würde, und das Tier platzte in dem Moment, als der Herzog es ihm gesagt hatte. Seine Exzesse am Tisch übertrafen, wenn möglich, die im Bett. Die Menge an Essen, die er schluckte, war fast unvorstellbar. Er aß regelmäßig drei Mahlzeiten am Tag, ebenso üppig wie lang, und spülte sie mit zehn Flaschen Burgunderwein herunter; Er hatte dreißig getrunken und war bereit, gegen jeden zu wetten, der fünfzig erreichen würde, aber seine Trunkenheit nahm die Qualität seiner Leidenschaften an, und als ihm der Alkohol oder Wein zu Kopf stieg, wurde er so wütend, dass er gefesselt werden musste. Und trotz alledem, wer hätte das gedacht, es ist so wahr, dass die Seele sehr schlecht auf körperliche Dispositionen reagiert, ein entschlossenes Kind hätte diesen Koloss erschreckt, denn um seinen Feind loszuwerden, konnte es weder seine Fallen noch seinen Verrat anwenden , wurde er zu einem schüchternen und feigen Wesen, und die Idee eines weniger gefährlichen Kampfes, selbst mit gleichen Kräften, hätte ihn bis ans Ende der Welt fliehen lassen. Allerdings hatte er, wie es üblich war, an ein oder zwei Feldzügen teilgenommen und dabei so wenig Ehre gehabt, dass er den Dienst aufgeben musste. Er behielt seine Niedrigkeit sowohl mit Witz als auch mit Unverschämtheit bei und behauptete hochmütig, dass Feigheit ein Wunsch sei, sich selbst zu erhalten, und dass es für vernünftige Menschen völlig unmöglich sei, sie als einen Mangel zu betrachten.

	
	Indem wir absolut dieselben moralischen Merkmale bewahren und sie an eine physische Existenz anpassen, die der gerade gezeichneten unendlich unterlegen ist, erhalten wir das Porträt des Bischofs von ..., des Bruders des Herzogs von Blangis. Die gleiche Schwärze der Seele, die gleiche Neigung zum Verbrechen, die gleiche Verachtung der Religion, der gleiche Atheismus, der gleiche Unfug, der schwächere Geist und doch geschickter und listiger im Verlust seiner Opfer, aber mit einer schlankeren Figur und Licht, a kümmerlicher Körper, von schwankender Gesundheit, empfindliche Nerven, eine größere Verfeinerung der Freuden, mittelmäßige Fähigkeiten, ein sehr gewöhnliches Glied, sogar klein, aber mit so viel Geschick behandelt und immer so ejakulierend Wenig, dass seine ständig entfachte Fantasie ihn dazu veranlasste, wie im Fall seines Bruders so häufig Vergnügen zu genießen; Andererseits waren seine Empfindungen so fein und seine Nerven so extrem erregt, dass er oft im Augenblick seiner Entladung in Ohnmacht fiel und fast immer das Bewusstsein verlor.

	Er war fünfundvierzig Jahre alt, mit einem Gesicht mit zarten Gesichtszügen, sehr schönen Augen, aber einem bösen Mund und faulen Zähnen, einem weißen, haarlosen Körper, einem kleinen, wohlgeformten Hintern und einem Glied mit einem Umfang von fünf, sechs Zoll Zoll lang. Als Verehrer der Sodomie, sowohl der aktiven als auch der passiven, und zwar mehr der letzteren als der ersteren, verbrachte er sein Leben damit, in den Arsch gefickt zu werden, und dieses Vergnügen, das nie einen großen Kraftaufwand erfordert, kam ihm mit seinen geringeren Mitteln entgegen. Später werden wir über seine anderen Geschmäcker sprechen. Was die Freuden der Tafel angeht, ging er fast so weit wie sein Bruder, aber er legte etwas mehr Sinnlichkeit darin. Monsignore war ebenso berüchtigt wie sein älterer Bruder, besaß jedoch bestimmte Eigenschaften, die ihn zweifellos auf eine Stufe mit den berühmten Taten des Helden stellten, die wir gerade beschrieben haben. Wir begnügen uns damit, eines zu zitieren, das ausreicht, um dem Leser zu zeigen, wozu ein solcher Mann fähig sein könnte und was er wusste und tun konnte, nachdem er getan hatte, was gleich gelesen wird:

	Einer seiner Freunde, ein sehr reicher Mann, hatte einmal eine Affäre mit einer Tochter aus gutem Hause gehabt, von der er zwei Kinder hatte, einen Jungen und ein Mädchen. Allerdings war es ihm nie gelungen, sie zu heiraten, und das Mädchen heiratete eine andere. Der Liebhaber dieser unglücklichen Frau starb jung, besaß aber ein riesiges Vermögen; Da er keine Verwandten hatte, für die er Zuneigung empfand, beschloss er, sein Vermögen den beiden unglücklichen Früchten seiner Liebe zu hinterlassen.

	Auf seinem Sterbebett vertraute er sein Projekt dem Bischof an und überreichte ihm die beiden großen Mitgifte, die er in zwei gleich große Brieftaschen steckte. Er übertrug ihm die Erziehung der beiden Waisenkinder und bat ihn, jedem von ihnen das zu geben, was ihnen gehörte, als sie starben erwachsen geworden. Gleichzeitig bat er den Prälaten, die Gelder seiner Schüler so zu verwalten, dass sich ihr Vermögen verdoppelte. Gleichzeitig sagte er aus, dass er wollte, dass die Mutter stets ignorierte, was er für ihre Kinder tat, und forderte, dass die Angelegenheit niemals mit ihr besprochen werde. Nachdem diese Vorräte erledigt waren, schloss der Sterbende die Augen und der Monsignore war der Besitzer von fast einer Million Banknoten und zwei Kindern. Der elende Mann zögerte nicht lange, sich auf seine Seite zu stellen: Der Sterbende hatte nur mit ihm gesprochen, die Mutter musste alles ignoriert haben, die Kinder waren erst vier oder fünf Jahre alt. Er gab bekannt, dass sein Freund vor seinem Tod sein Vermögen den Armen vermacht hatte und von diesem Moment an der berüchtigte Mann es in Besitz nahm. Aber es reichte nicht aus, die beiden unglücklichen Kinder zu ruinieren: Der Bischof, der nie ein Verbrechen beging, ohne sofort ein weiteres zu planen, hatte diese Kinder mit Zustimmung seines Freundes aus der dunklen Pension, in der sie erzogen wurden, herausgeholt und dort untergebracht die Häuser von Menschen seines Vertrauens, entschlossen, sie bald Opfer seiner perfiden Wollust zu machen. Er kümmerte sich um sie, bis sie dreizehn Jahre alt waren. Der erste, der sie erfüllte, war der Junge; Sie nutzte ihn aus, unterzog ihn all ihren Orgien und da er sehr gutaussehend war, vergnügte sie sich etwa acht Tage lang mit ihm. Aber das Mädchen war nicht so erfolgreich: Sie kam im vorgeschriebenen Alter hässlich zur Welt, doch nichts konnte die lustvolle Wut unseres Schurken aufhalten. Als seine Wünsche erfüllt waren, befürchtete er, dass sie, wenn er diese Jungen am Leben ließe, etwas von dem Geheimnis entdecken würden, das sie beschäftigte. Dann führte er sie zum Anwesen seines Bruders und war davon überzeugt, in einem neuen Verbrechen den Funken der Lust zu finden, den das Vergnügen ihm gerade verloren hatte. Er opferte die beiden seinen wilden Leidenschaften und begleitete ihren Tod mit Episoden, die so scharf und grausam waren dass ihre Wollust in den Qualen, denen sie ausgesetzt waren, wiedergeboren wurde. Das Geheimnis ist leider zu geheim, und es gibt keinen im Laster verankerten Wüstling, der nicht wüsste, inwieweit Mord die Sinne beeinflusst und inwieweit er eine wollüstige Entladung bestimmt. Dies ist eine Wahrheit, die der Leser verinnerlichen muss, bevor er sich an die Lektüre eines Werkes macht, das diese Wahrheit entwickeln soll

	System.

	Ruhig, nachdem er seine Verbrechen begangen hatte, kehrte der Monsignore nach Paris zurück, bereit, die Früchte seiner Missetaten zu genießen, und ohne die geringste Reue, die Absichten eines Mannes verraten zu haben, der aufgrund seiner Situation weder Schmerz noch Freude empfinden konnte.

	Präsident Curval war der Dekan der Gesellschaft; Sechzig Jahre alt und von Ausschweifungen außerordentlich erschöpft, sah er aus wie ein Skelett. Er war groß, schlank, dünn, hatte stumpfe blaue Augen, einen blassen und ungesunden Mund, ein hervorstehendes Kinn und eine lange Nase. Mit Haaren bedeckt wie ein Satyr, mit geradem Rücken und weichen, herabhängenden Gesäßbacken, die wie zwei schmutzige Küchentücher aussahen, die über seinen Schenkeln baumelten, und dessen Haut von der Auspeitschung verletzt und so ledrig wirkte, dass er es nicht bemerkte, als sie sie zwickten. Inmitten all dessen konnte man, ohne das Fleisch trennen zu müssen, ein riesiges Loch sehen, dessen enormer Durchmesser, Geruch und Farbe es eher wie ein Fernglas als wie das Loch in einem Arsch aussehen ließen. Und um die Sache noch schlimmer zu machen, gehörte es zu den Angewohnheiten dieses Sodom-Schweins, diesen Teil seines Körpers immer in einem so schmutzigen Zustand zu hinterlassen, dass eine fünf Zentimeter dicke Dreckschicht den Anus immer umgab. Im unteren Teil des Bauches, der ebenso faltig wie bleich und schlaff war, konnte man in einem Wald aus Haaren ein Instrument sehen, das im aufrechten Zustand etwa zwanzig Zentimeter lang und sieben Zentimeter im Umfang sein konnte; aber ein solcher Zustand war sehr selten, und eine ganze Reihe erbitterter Umstände waren nötig, um ihn aufrecht zu erhalten. Allerdings hatte er immer noch mindestens zwei- bis dreimal pro Woche eine Erektion, und der Präsident zeigte ihm dann gleichgültig alle Löcher, obwohl ihm das Loch im Hintern eines jungen Mannes am besten gefiel. Der Präsident hatte sich beschneiden lassen, so dass der Kopf seines Mitglieds niemals bedeckt war, eine Zeremonie, die das Vergnügen enorm erleichterte und der sich alle üppigen Menschen unterwerfen sollten. Obwohl diese Zeremonie dazu gedacht ist, diesen Teil sauber zu halten, war es bei Curval nicht so: Dieser haarige Kopf, der von Natur aus groß war, war genauso schmutzig wie der andere und mindestens einen Zoll breiter als der Umfang des Glieds. Der Präsident, der in seiner gesamten Person ebenso schmutzig war, und zu seinen ebenso schmutzigen Neigungen hinzukamen wie seine Person, war ein so stinkender Charakter, dass es nicht jedem gefallen konnte, sich ihm zu nähern. Aber seine Kumpane waren von so einer Kleinigkeit nicht schockiert und sprachen auch nicht mit ihm darüber. Es hatte nur wenige Männer gegeben, die so klug und hemmungslos waren wie der Präsident, aber völlig erschöpft, völlig verroht, blieb nur die Verderbtheit und die Grobheit der Ausschweifung übrig. Es bedurfte mehr als drei Stunden voller Exzesse, und zwar der berüchtigtsten Exzesse, um bei ihm ein üppiges Kribbeln zu erzeugen. Was die Ejakulation anbelangt, so war sie zwar häufiger als die Erektion und fast einmal am Tag zu erreichen, oder sie wurde durch so einzigartige und oft so grausame oder schmutzige Dinge erreicht, dass die Triebkräfte oft ganz darauf verzichteten , was in ihm eine Art lustvollen Zorn weckte, der manchmal bessere Auswirkungen hatte als frühere Bemühungen. Curval war so im Sumpf von Lastern und Ausschweifungen versunken, dass es ihm unmöglich gewesen wäre, über etwas anderes zu sprechen. Er hatte immer die übelsten Ausdrücke auf seinen Lippen und in seinem Herzen, die er mit groben Lästerungen und Verwünschungen vermischte, die aus dem wahren Grauen entsprangen, das er, wie seine Gefährten, über alles empfand, was mit Religion zu tun hatte. Diese Geistesstörung, die durch die fast ständige Trunkenheit, in der er sich gerne fühlte, noch verstärkt wurde, hatte ihm einige Jahre lang einen Hauch von Dummheit und Brutalität verliehen, der ihm, wie er behauptete, sehr angenehm war.

	So gefräßig wie betrunken er auch war, er war der Einzige, der mit dem Herzog mithalten konnte, und in dieser Geschichte werden wir sehen, wie er Taten vollbringt, die unsere berühmten Esser zweifellos in Erstaunen versetzen werden.

	Zehn Jahre lang hatte Curval sein Amt nicht gehalten, nicht nur, weil er dazu nicht in der Lage war: Selbst wenn er dazu in der Lage gewesen wäre, hätte man ihn meiner Meinung nach für den Rest seines Lebens dazu aufgefordert, dies nicht zu tun.

	Curval hatte ein sehr freizügiges Leben geführt, alle seine Missetaten waren ihm vertraut, und diejenigen, die ihn kannten, vermuteten besonders, dass er das immense Vermögen, das er besaß, zwei oder drei abscheulichen Morden verdankte. Wie dem auch sei, aus der folgenden Geschichte ist es sehr plausibel, dass diese Art von Exzess die Kunst hatte, ihn zutiefst zu bewegen, und dass er aufgrund dieses Abenteuers, das leider nur geringe Auswirkungen hatte, von der Aktion ausgeschlossen wurde Gericht. Wir werden es erzählen, um dem Leser eine Vorstellung von seinem Charakter zu geben.

	In der Nähe des Curval-Palastes lebte ein armer Portier, Vater eines schönen Mädchens, der die Lächerlichkeit beging, ein Mann voller Gefühle zu sein. Mehr als zwanzig Mal hatten Botschaften aller Art versucht, diesen unglücklichen Mann und seine Frau mit Vorschlägen bezüglich seiner Tochter zu korrumpieren, ohne sie unterwerfen zu können, und Curval, der Initiator dieser Botschaften, irritiert über die ständigen Ablehnungen, wusste nicht, was er tun sollte tun, um das Mädchen zu genießen und sie seinen lüsternen Launen auszusetzen. Als sie sich schließlich dazu entschloss, den Vater einfach zu versenken, um die Tochter zu sich ins Bett nehmen zu können. Das Medium war ebenso gut konzipiert wie umgesetzt. Zwei oder drei vom Präsidenten bezahlte Schurken kümmerten sich um die Angelegenheit, und bevor der Monat um war, wurde der unglückliche Portier in ein imaginäres Verbrechen verwickelt, das angeblich an der Tür seines Hauses begangen wurde und das ihn bald in die Kerker der Conciergerie führte. Wie wir annehmen können, hat sich der Präsident sofort um diese Angelegenheit gekümmert, und da er keine Lust hatte, dass sich der Fall in die Länge zieht, wurde der unglückliche Portier dank seiner Schurken und seines Geldes innerhalb von drei Tagen zur Folter verurteilt Rad, ohne ein anderes Verbrechen begangen zu haben als die Verteidigung seiner Ehre und der seiner Tochter.

	Danach begann die Belagerung erneut. Man sprach mit der Mutter und machte ihr klar, dass das Schicksal ihres Mannes in ihren Händen liege und dass klar sei, dass sie ihren Mann von dem schrecklichen Schicksal befreien würde, das ihn erwartete, wenn sie den Präsidenten zufriedenstellte. Es war nicht mehr möglich zu zweifeln. Die Frau holte Rat; Es war völlig klar, an wen er sich wenden würde, und da die Berater gekauft worden waren, antworteten sie sofort, dass es keine Zeit zu verlieren gäbe. Die unglückliche Frau selbst bringt ihre weinende Tochter ihrem Richter zu Füßen; Er verspricht alles, was von ihm verlangt wird, aber in Wirklichkeit war er weit davon entfernt, sein Wort zu halten. Er befürchtete nicht nur, dass der befreite Ehemann Aufruhr machen würde, wenn er merkte, um welchen Preis er gerettet worden war, sondern der Schurke empfand auch eine größere Freude darüber, dass ihm gegeben wurde, was er wollte, ohne etwas dafür zu geben.

	Darüber hinaus waren seinem Geist Episoden des Bösen geboten worden, die seine perfide Schmierigkeit verstärkten. Und hier ist, was er vorhatte, um so viel Schande und Aufregung wie möglich auf den Plan zu bringen:

	Sein Palast befand sich vor einem Ort, an dem in Paris manchmal Kriminelle hingerichtet wurden, und da das Verbrechen in diesem Viertel begangen worden war, ließ er die Hinrichtung auf diesem Platz stattfinden. Zur vereinbarten Zeit ließ er Mutter und Tochter im Palast zusammenkommen. An der Seite des Platzes war alles gut verschlossen, so dass in den Räumen, in denen er seine Opfer untergebracht hatte, nichts von dem zu sehen war, was passieren würde. Der Schurke, der den genauen Zeitpunkt der Hinrichtung kannte, wählte diesen Moment, um das Mädchen in den Armen ihrer Mutter zu entjungfern, und alles wurde mit solcher Geschicklichkeit und Präzision arrangiert, dass der Unglückliche in dem Moment, in dem der Vater starb, in den Arsch des Mädchens ejakulierte .

	Als sie fertig war, sagte sie zu ihren beiden Mägden und öffnete ein Fenster mit Blick auf den Platz:

	-Komm und sieh... Komm und sieh, wie ich mein Wort gehalten habe.

	Und die beiden unglücklichen Frauen sahen, wie die eine ihren Vater und die andere ihren Ehemann unter dem Eisen des Henkers starb. Sie wurden beide bewusstlos, aber Curval hatte alles vorhergesehen. Diese Ohnmacht war ihre Qual: Beide wurden vergiftet und öffneten nie wieder die Augen. So sorgfältig man auch darauf achtete, dieses Verbrechen zu vertuschen, im Schatten des tiefsten Mysteriums tauchte etwas auf: Der Tod der beiden Frauen wurde ignoriert, eine Ausflüchte in der Angelegenheit des Ehemanns jedoch stark vermutet. Der Grund dafür war zur Hälfte bekannt, und die Folge all dessen war sein Ruhestand. Von diesem Moment an stürzte sich Curval, der keinen Anstand mehr wahren musste, in ein neues Meer von Fehlern und Verbrechen. Er zwang sich, überall nach Opfern zu suchen, um sie der Perversität seines Geschmacks zu opfern. Durch eine Verfeinerung abscheulicher Grausamkeit und doch leicht zu verstehen war es die Klasse des Unglücks, die die Wirkungen ihrer perfiden Wut am liebsten auslöste. Er hatte einige Frauen, die Tag und Nacht auf den Dachböden und Kellern nach ihm suchten, nach allem Hilflosen, was das Elend zu bieten hatte, und unter dem Vorwand, zu helfen, vergiftete er sie, was eine seiner Lieblingsbeschäftigungen war, sonst er lockte sie in sein Haus und opferte sie selbst der Perversität seines Geschmacks. Männer, Frauen, Kinder, alles war gut für seine perfide Wut, und er beging Exzesse, die ihn tausendmal auf das Schafott hätten bringen können, wenn sein Name und sein Gold es nicht verhindert hätten. Es ist leicht zu verstehen, dass ein solches Wesen ebenso weit von der Religion entfernt war wie seine Gefährten; Er verabscheute es zweifellos genauso souverän wie sie, aber er hatte mehr getan, um es aus den Herzen zu verbannen, denn er nutzte seinen Einfallsreichtum, um dagegen zu schreiben: Er war der Autor mehrerer Werke, deren Wirkung erstaunlich war, und zwar dieser Erfolge, an die er sich immer wieder erinnerte, gehörten zu seinen teuersten Wollusten.

	Je mehr wir die Objekte unserer Freuden vervielfachen... (1).

	
	(a)... die schwachen Jahre der Kindheit.

	(b) Durcet ist dreiundfünfzig Jahre alt, er ist klein, dick und kräftig, sein Gesicht ist angenehm und frisch, seine Haut ist sehr weiß, sein ganzer Körper und insbesondere seine Hüften und sein Gesäß, ganz wie der einer Frau, gehören ihm Der Hintern ist rosa, fest und prall, aber aufgrund der Angewohnheit, Sodomie zu betreiben, übermäßig offen, sein Penis ist außerordentlich klein, er hat einen Umfang von kaum fünf Zentimetern und eine Länge von zehn Zentimetern, er wird nie hart, sein Ausfluss ist spärlich und schmerzhaft, nicht reichlich und immer Ihm gehen Krämpfe voraus, die ihn in einen Zustand der Wut

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	images/image1.jpeg





